
det werden können. In Anschluss an ten durch dıe Entfaltung und nwen-
Wıllı1am James sıeht chäfter das Spezl- dung der durch Pierre Bourdieu INSP1-
um relıg1öser Praxıs in der Bewäl- rerten praxeologıschen Methode Es
tigung VONn Kontingenz urec Generalı- geht ıhm nıcht ıne abgeschlossene
slıerung, durch dıe Eiınordnung der Theorie., dıie urc hre Schlüssigkeıt
Erfahrung VoNn Brüchen In den orößeren andere Theorien und etihoden invalı-

eıner dıert. Das wıssenschaftliche enken InZ/Zusammenhang allgemeınen
Seınsordnung. elıgıon rekonstrulert Odellen zielt auf den Praxıstest, und
„Praxıs als ein zusammenhängendes Sınd dıe beıden Teıle der Unter-
Ganzes, dessen Relatiıonen durch 1ne suchung im Sınn als Fall-
spezılısche, relıg1öse vermiıttelte 021 studıen betrachten, die erlauben, das
geregelt werden. elıgıon konstrulert NECUEC ‚„„‚Vokabular‘“ durchzuspielen und

seıne Plausıbilität überprüfen.Sınnganzheıt" Der zweıte Teıl
schlıeßt ab mıt einer ebenfalls CADC- ber dieses methodologısche Interesse
riımentellen rprobung dieser Theorie hınaus ist 65 das nlıegen VON chäfer,

dıe gegenwärtige ökumenıische, MmMI1S-Von Religion 1m Z/Zusammenhang der
Dıskussion über ıne Theologıe der sionswı1ıssenschaftlıche und rel1g10nS-
Relıgıionen SOWI1e der Praxıs des inter- wissenschaftlıche Dıskussion be-

fruchten. Daher werden auch LeSser, cderelıg1ösen Dıialogs
Dıieser kurze Überblick über den Auf- den methodologischen Fragen

bau und che Grundgedanken der Unter- nıger interessiert sınd, VoO  —_ der Unter-
uchung und ihren vielfältigen Bezügensuchung VON chäfer ze1gt, dass sıch

selne Überlegungen 1m Rahmen e1INes anderen Feldern der interdiszıplınä-
inzwıschen relatıv breiten, prinzıplellen Ien Diskussion reichen Gewıinn haben
Einverständnisses 1m Blıck auf dıe her- Konrad Raiser
meneutische Aufgabe des Verstehens Gerhard Gäde, Chrıstus in den el1i-
VOIN remden Theologıen und anderen gjonen. Der CArıstliche Glaube und die
Relıgı1onen bewegen Stärker als andere Wahrheit der Relıgionen. erlag Fer-
Ansätze betont Schäfer den über- diınand Schönıngh, Paderborn 2003
indıviduellen, gesellschaftlıchen Bezug 1972 Seılten. Kt EUR 24 .90
VON T  rung. Das Grundanlıegen Je- Gerhard Gäde, ausgebildeter katho-
doch teılt mıiıt eıner wachsenden 1ıscher Pfarrer und in Rom der
Tuppe VON Forschern, cdie über Fragen Päpstlichen Hochschule San Anselmo
interkultureller, interkontextueller und als eologe mıt dem Schwerpunkt
interrel1&1öser Hermeneutik arbeıten. Theologı1e der Relıgionen tätıg, legt mıt

Die Diskussion über interkulturelle diıesem gut lesbaren, pädagogısch hıilf-
Hermeneutık hat sıch in den etzten reich und sinnvoll aufgebauten uch
Jahren einem Umfeld intens1iver 1N- eın Werk VOTL, das sıch alle wendet,
terdıszıplınärer Zusammenarbeıt ZWI1- dıe der Fragestellung des Verhält-
schen Theologen und Relıg10nswi1ssen- nN1IsSses zwıschen den Relıgıionen interes-
schaftlern einerseılts und Ethnologen, sıert S1nd. Deshalb verzichtet (jäde be-
Sozlalwıssenschaftlern. Sozlalpsycho- auf einen wıissenschaftlıchen ADp-
ogen und Phılosophen andererseıts enTt- parat und verme1det ıne Sprache, cdıe
wıckelt /u dıeser Dıskussıion wıll NUTr Fachtheologen verständlıch waäre.
chäfer eıinen spezıfischen Beıtrag le1s- Am Ende bestimmter Abschniıtte ırd
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weıterführende ] .ıteratur genannt. IJa als unüberbietbare Wahrheıit gelten
Fragestellungen und Ergebnisse aus lassen.
anderen Kapıteln immer wıieder auf- (jäde 111 zZeigen; dass „unüberbiet-
IN werden, ist auch gut bare relıg1öse Wahrheıitsansprüche e1IN-
möglıch, 11UT bestimmte Kapıtel ander nıcht ausschließen, sondern 1m

Grunde en und 1eseIDe unüberbıietbareeiner herausgehobenen Fragestellung
lesen, ohne e1in Defizıt im Verstehen Wahrheit me1l1nen““ 82) Es musste VCI-

für den Gesamtzusammenhang füh- ständlıch emacht werden, dass „ die
len unüberbietbare Wahrheıt anderer Reli-

Aus christliıcher Perspektive etrach- g1onen 1m Grunde Sal keıine andere
tet (jäde das Verhältnıis des Christen- Wahrheıit 1st als dıe, dıe VOoN der eigenen
[ums den nıchtchristlichen Rel1ig10- elıg10n verkündıgt wıird““ 82)
NCN Das Ziel kann nıcht seIN, die Nach der Vorstellung ein1ger Reliı-
deren Relıg10nen abzuschaffen oder für o10nsdefinıtıonen (Ruster, Sundermeıer,
falsch erklären Es kann auch nıcht The1ißen, elıng beschreı1ıbt (jäde
darum gehen, einem relıg1ösen FEıinerle1 Relıg1onen als „Deutungssysteme, dıe
das Wort überlassen. Es INUSS VCI- dem Menschen cdıie Überwindung selner
mıeden werden, dem Fundamentalıs- Erfahrung VON Fragmentierung und
INUS das Wort reden oder dem ela- Sınnlosigkeıt versprechen Relıg10-
{1VvISmus aum geben NC en mıt eıner unüberbietbaren

iırklichkeıit tun  .. 93) Relıgıi1onenDie bisherigen Modelle für das Ver-
hältnıs des Christentums den ande- verheißen den Menschen Erlösung Aaus

C113 Relıgionen lehnt (GGjäde als 1E rel1- iıhrer Endlichkeit und Todverfallenheıt.
In den Relıgi1onen artıkuhert sıch ıneg10nstheologısche Sackgasse ab

a) Den Exklusiyvismus (Z.B Origenes, menschlıche Vollendungsbedürftigkeıit.
yprıan mıt der Behauptung, aqußer- Der Mensch erfährt nämlıch das Leben
halb des Christentums gebe keın Heıl als eıllos, bruchstückhaft, e1dvo und
und keine Wahrheıt. seinem Ende als unvollendet.

Den Inklusıivyvismus (z.B Justin, (Gäde chlägt das Modell des nter10-
r1SMUS VOTL und gewıinnt durch dasAugustinus, Rahner) mıt der Behaup-

t(ung, Samen oder Keıme der christ- Verhältnis des Chrıistentums AA Juden-
lıchen Botschaft gebe auch in den u  3 (jäde upel CiIer Knauer
anderen Relıgionen. In dem kanonıschen Verhältnis des

C) Den Pluralısmus (z.B Smiuith, Hıck, Neuen lestaments 7u Alten In der
Knıitter) der den Absolutheitsanspruc eınen christlichen Bıbel ist das ara-
jeder Relıgıon bestreıitet und meınt, alle 1gma präformiert, AaUus der christ-
Religionen selen 1UT ıne teilweise lıchen Glaubensperspektive auch
Erkenntnis eıner orößeren und VOoON nıe- dere Relıigi0onen In den Blıck neh-
mand wirklıch einholbaren ahnrhneı 1NECN und deren unüberbıietbare Wahr-

heıt erkennen und unıversal VCI-Religionswissenschaftlıch kann nıcht
festgestellt werden, weilche elıgıon kündbar machen“
ahr ist. Es ist unmöglıch, sıch als Man könnte „dıe nıchtchristlıchen
Christ verstehen, Chrıistus Relıg10onen mıt phosphoreszierenden
lauben und dessen Botschaft als Wort Steinen vergleichen. Wenn das Licht
ottes verstehen, S1E dann aber nıcht Jesu darauf fällt. kommt den Jag,
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dass Chrıistus bereıts In ıhnen 1st, WENN 1in dıe Gebote (jottes alleın packt”? KUTZ,
auch in anderen en un Gestalten  .. ist der Glaube den Eınen Gott, VOT

„Das Henu:, das Sie ihren Anhän- dem alle anderen ZUT Lüge werden ıne
SCIN In Aussıcht stellen, ist keın anderes elt- und kulturgeschichtliıche We1l1-
Heıl als das, welches WITr Chrısten in chenstellung, dıe verderblichste IKKON-
Chrıstus erkannt habendass Christus bereits in ihnen ist, wenn  in die Gebote Gottes allein packt? Kurz,  auch in anderen Farben und Gestalten“  ist der Glaube an den Einen Gott, vor  (171). „Das Heil, das sie ihren Anhän-  dem alle anderen zur Lüge werden eine  gern in Aussicht stellen, ist kein anderes  welt- und kulturgeschichtliche Wei-  Heil als das, welches wir Christen in  chenstellung, die verderblichste Kon-  Christus erkannt haben ... Die unüber-  sequenzen nach sich zieht? Dies und  bietbare Wahrheit der christlichen Bot-  ähnliches meinten nicht wenige theo-  schaft besteht also darin, die unüber-  logische Kritiker vor kurzem in dem  bietbare Wahrheit der Religionen ver-  Buch „Moses der Ägypter‘“ des Vf.s  stehbar: zu: machen‘“ (173). „Das : von  (München/Wien 1998) lesen zu sollen.  den Religionen verkündete Heil ist kein  Sie lasen zudem ein Plädoyer für den  anderes als das von der christlichen  vom Vf. so genannten „Kosmotheis-  \ Die christliche  Botschaft bezeugte  mus‘‘, für eine Einstellung, die das  Botschaft deckt deren unüberbietbare  Göttliche nicht transzendent denkt, son-  Wahrheit auf*““ (178). „Die unüberbiet-  dern in der Vielgestaltigkeit der Ord-  bare Wahrheit der nichtchristlichen  nungen des Kosmos entdeckt, wofür  Religionen kommt erst durch Christus  das Weltbild des Alten Ägypten als Vor-  ans Licht“ (185). Christus ist gleichsam  bild dienen soll.  e  der hermeneutische Schlüssel.  „Das  Der anzuzeigende Band ist die Reak-  Christentum hat so an den Religionen  tion des Vf.s auf diese Kritiken. Nicht  eine Dienstfunktion zu erfüllen‘“ (185).  nur weil er jetzt einiges aus dem frühe-  Dieses Buch ist ein wertvoller Bei-  ren Buch korrigiert und präzisiert, Son-  trag für alle, die mit den bisherigen Mo-  dern auch weil im Anhang (191-287)  dellen zur Verhältnisbestimmung zwi-  fünf Aufsätze namhafter theologischer  schen Christentum und anderen Reli-  Kritiker zu lesen sind, sollte zum vor-  gionen unzufrieden sind (z.B. Küng).  liegenden Band greifen, wer wissen  Gerade die Aufnahme vieler Fragestel-  will, was es mit der faszinierenden The-  matik auf sich hat.  lungen und die Diskussion möglicher  Einwände machen die Lektüre span-  Die grundlegende These des Vf.s ist  nend und zeigen, dass der Autor mit  und bleibt: Die sog. Mosaische Unter-  vielen Menschen in einem lebendigen  scheidung ist die entschlossene Abkehr  Dialog über sein Modell steht.  von der Weltbeheimatung des Kosmo-  Stefan Durst  theismus. Erst in den Erzählungen von  Exodus, Sinai und Bundesschluss wird  Jan Assmann, Die Mosaische Unter-  Religion überhaupt an sich thematisch  scheidung oder der Preis des Mono-  und wird, so das folgenreichste Ergeb-  theismus. Carl Hanser Verlag, Mün-  nis, „die Unterscheidung zwischen wahr  chen/Wien  2003. 288 Seiten. Kt.  und falsch in der Religion, dem wahren  EUR: 19:90:  Gott und den falschen Göttern, (...)  Ist der Monotheismus gewalttätig? Ist  Glaube und Unglaube‘“ (12f) einge-  er intolerant, weil er nur eine Wahrheit  führt. Dass das zumindest auch fatale  zulässt, ist er lebensverneinend, weil er  Konsequenzen hat, ist für Vf. nicht zu  bestreiten.  einen steilen Sündenbegriff hat, weil er  der ethischen Selbstständigkeit des Men-  Zurück also zum Kosmotheismus,  schen nichts zutraut, sondern das Wahre  zur vielgestaltigen Göttlichkeit der  403DiIie unüber- SCUYUCNHNZECN nach sıch zıieht? Dies und
bıetbare Wahrheit der chrıistliıchen Bot- Nlıches meınnten nıcht wenıge theo-
schaft besteht also darın, dıe unüber- logische ıtıker VOT kurzem in dem
biıetbare anrheı der Relıgionen VCI- uch OSES der Agypter“‘ des VisSs
stehbar machen‘‘ MDEN VON (München/Wıen lesen sollen.
den Relıgıionen verkündete Heıl ist keın S1e lasen zudem e1in ädoyer für den
anderes als das VOoO  —; der christlıchen VOoO AAT genannten ‚Kosmotheı1s-

DıiIie chrıstlicheBotschaft bezeugte mMuSs  . für ıne Eıinstellung, die das
Botschaft deckt deren unüberbietbare Göttliche nıcht transzendent enkt, S0UOI1-

Wahrheıt auf“‘ .„„Dıe unüberbilet- dern In der Vielgestaltigkeıt der (:
bare Wahrheit der nıchtchristliıchen NUNSCH des Kosmos entdeckt, wofür
Relıgıi1onen kommt erst uTe Chrıistus das des Alten Ägypten als VOr-
ans 1.ıcht‘“‘ Chrıistus ist gleichsam bıld cdienen soll
der hermeneutische Schlüssel. „„Das Der anzuzeıgende Band ist dıe eak-
Christentum hat den Religionen t1on des Vis auf diese Krıtiıken. Nıcht
ıne Dienstfunktion erfüllen“‘ 11UT eıl jetzt ein1ges AdUsSs dem TunNe-

Dieses Buch ist e1in wertvoller Be1- HO uch korrigiert und präzısliert, SOMN-

ırag für alle, dıe mıt den bısherigen Mo- dern auch e1] 1im Anhang (  1—28
dellen ZUr Verhältnisbestimmung ZW1- fünf Aufsätze namharfter theologıscher
schen Christentum und anderen el1i- Atıker lesen SInd, sollte Z VOI-

gıonen unzufrieden sınd (Z:B üng lıegenden and greıfen, WT WwI1IsSsen
Gerade dıe Aufnahme vieler Fragestel- wiıll, W ds mıt der faszınıerenden 4E

matık auftf sıch hatlungen und dıe Diskussion möglıcher
Einwände machen dıe Lektüre SPan- DIie grundlegende TIhese des Vifs ist
nend und zeigen; dass der Autor mıt und bleıibt: DIie O Mosaısche nter-
vielen Menschen In einem lebendigen scheidung ist dıe entschlossene Abkehr
Dıialog ber se1n Modell steht VO  — der Weltbeheimatung des Kosmo-

Stefan Durst the1ismus. rst In den Erzählungen VOoNn

Exodus, S1ınal und Bundesschluss ırd
Jan Assmann, DiIie Mosaısche Unter- elıgıon überhaupt sıch thematısch

scheidung oder der Preıis des Mono- und wird, das folgenreichste rgeb-
the1smus. Carl Hanser Verlag, Mün- n1S, Adie Unterscheidung zwıschen wahr
chen/Wıen 2003 288 Seıiten. Kt und falsch In der Relıgion, dem wahren
EUR 19,90 (Gjott un! den alschen Göttern, G3
Ist der Monothe1i1smus gewalttätig‘? Ist Gilaube und nglaube“ 121) einge-
intolerant, al 1UTr ıne Wahrheıt Dass das zumındest auch Ttatale

zulässt, 1st GT lebensverneinend, e1l Konsequenzen hat, ist für VT nıcht
bestreıten.einen steilen Sündenbegrıff hat, eı1l

der ethıschen Selbstständigkeıt des Men- /7Zurück also ZU Kosmothe1smus,
schen nıchts Zutraut, sondern das Wahre ZUT vielgestaltigen Göttlıchkeıit der
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